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Dienstnachricht .

Karlsruhe , 4 . Januar .

Keine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Kich
mit höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom
30 . Dezember 1858 , Nr . 1500 , gnädigst bewogen gefunden ,
dem Ministerialdirektor Weizel die erledigte Stelle eines

Vorstandes des Berwaltungsraths der General -Wittwen - und

Brandkaffe zu übertragen .

Z Die „Times " über die gegenwärtige Lage .

London , 1 . Jan . Wie die meisten Londoner Blätter ,
bringt auch die „ Times " zum Schluß des abgelaufenen Jah¬
res eine politische Jahresrechnung , der wir Einiges von all¬

gemeinem Interesse entnehmen .
„ Das abgelaufene Jahr — sagt sie — wird auf das ge¬

wöhnliche Niveau der Geschichte gehören . Kein ausschließliches
Interesse hat wie im Winter der Krimmbelagerung oder wäh¬
rend der ersten Periode der indischen Meuterei die öffentliche
Aufmerksamkeit gefesselt . Wie eine Nacht aus 1001 oder
gleich einem der Gesänge Ariosto ' s , der den Abschluß eines
Abenteuers und den Beginn eines andern enthält , so nahm
das Jahr 1858 den Faden der laufenden Begebenheiten auf ,
und hat wahrscheinlich den Keim künftiger Veränderungen
gelegt . . . .

Außer in Indien und China ist der Frieden in allen Theilen
der Welt nur durch Mißverständnisse und Gerüchte bedroht
worden , wie dieselben in den Beziehungen großer und unabr
hängiger Mächte von Zeit zu Zeit immer wiederkehren . Die
Allianz zwischen En gl and und Frankreich ist noch un¬
gebrochen , und sie kann sich durch den Einfluß der gemeinsamen
Interessen , auf denen sie ruht , noch lauge behaupten ; allein
unmöglich kann man abläugnen » daß das Gefühl der Freund¬
schaft , das zwischen der englischen Nation und der kaiserl . Re¬
gierung herrschte , einen harten Stoß erlitten hat .

Die Gerüchte von dem möglichen Ausbruch von Feindselig¬
keiten zwischen Frankreich und Oesterreich in Nord it alten
entbehren vermuthlich jeder festen Begründung ; aber sie schei¬
nen anzudeuten , daß das Vertrauen auf die Klugheit und
Mäßigung der französischen Regierung abgenommen hat . Es
ist höchst unwahrscheinlich , daß Rußland aus bloßer Herrsch -
odcr Rachsucht sich dazu hergeben wird , einen Kampf herbei¬
führen zn helfen , der sein großes Experiment im Innern ernst¬
lich stören könnte .

Der Kaiser Alexander hat mit der Bauerneman -

zipatiou eine Aufgabe übernommen , die für den gerühmten
Muth seines Vaters zu große Schrecken hatte . Die Sache hat
wohl in Rußland größere Schwierigkeiten , als sie einst in
Deutschland hattx . Doch ist kein Grund zur Annahme vor¬
handen , daß des Kaisers Vorhaben chimärisch oder revolutio¬
när ist . Das Gedeihen höherer Gesittung verspräche das
russische Reich mächtiger im Innern und weniger furchtbar für
seine Nachbarn zu machen ; und eine stehende Versuchung zu
diplomatischen Eingriffen ist durch die Regentschaft in
Preußen beseitigt worden . . . Es ist Grund , zu hoffen , daß
der Prinz von Preußen sowohl in der heimischen , wie in der
auswärtigen Politik die wahren Interessen Preußens im Auge
behalten wird . Eine Mehrheit gemäßigter Liberalen in der
Kammer ist bereit , im Einklang mit dem Ministerium zu han -

Dllltsch vll
'
d Misch .

( Fortsetzung .)

Ahlefeld hatte sich nicht getäuscht . DaS Dorf , das nach seiner ober¬
flächlichen Orientirung in dieser wildfremden Gegend ihm nicht allzuweit
dünkte , wies den mutbigen Gesellen seine schlanke Kirchthurmspitze schon
nach halbstündiger behutsamer Wanderung durch die lautlose Gegend .
ES schien , dgß jener Posten , der der Spitze der holsteinischen Vorhut
gegenüberstand , auch die äußerste Mark der feindlichen Stellung be¬
zeichne . Die ganze Gegend war so todtenstill , daß sie uuentweiht sich
darstellte vom Schritte des Kriegers . Ob Das wohl auch mit dem
Dorfe der Fall ? Da man schon daran war , so hätte es Ahlefeld für
eine unverzeihliche Sünde gehalten , sich nicht auch hier »Gewißheit zu
verschaffen . Einigt hundert Schritte von dem Eingang des Dorfes » da ,
wo die Häuser schon erkennbar ihre langen Schatten über den durch den
heitern Himmel in Halbhell getauchten Boden warfen , ließ der Leutnant
Halt machen und kommandirte die Theilung seiner Mannschaft io zwei
kleine Kolonnen . Mit drei Mann wollte er dem Dorfe auf gut Glück
einen nächtlichen Besuch abstatten , während die größere Abtheiluog das
Dorf - umgehen , und namentlich nach einer etwa vorhandenen Straße
ausschauen sollte . Die beiden Häuflein hatten sich kaum getrennt , als
die Dorfhund « , welche die Annäherung ungebetener Gäste witterten ,
tüchtig anschlugen . Unbekümmert um diesen Willkommgruß setzte Ahle¬
feld seinen Weg gegen das Dorf fort ; nur diente der Lärm dazu , das
Tempo des Marsches zu beschleunigen . Zweihundert Schritte etwa wa¬
ren die kecken Gesellen frisch dem Fahrwege gefolgt , in welchen die Be -

büschung ihre Ausmündung fand , als fie den Eingang des Dorfes er¬
reichten , den rin ziemlich hohes , umfangreiches Gebäude markirte , das
auf den Namen eines Herrenhauses nicht unbegründeten Anspruch hätte
machen können . Es befremdete Ahlefeld , daß einige Fenster dieses Hau -

r »
^ ^ ^ äter Stunde — Mitternacht mußte vorüber sein — hell er¬

leuchtet waren . Einen Augenblick faßte er den Bau spähend ins Auge ,

dein , und das parlamentarische Wesen kann allmälig zu
lebenskräftiger Dauer gelangen , wenn die Volksvertreter eS
lernen , in Harmonie mit der Krone zu handeln , ohne ihrer
eigenen Unabhängigkeit Etwas zu vergeben .

Die befriedigende Beendigung des neapolitanischen
Streits dadurch , daß die Maschinisten des „ Cagliari " in Frei¬
heit gesetzt und entschädigt wurden , hat keine diplomatische
Frage zwischen England und den europäischen Mächten offen
gelassen , außer daß die moldauische und walachische
Verfassung noch endgiltig festzustellen ist. Nachdem die
französische Regierung einen ganz überflüssigen Grad von Hitze
an Tag gelegt , gelang es ihr , eine theilweise Union der Pro¬
vinzen durchzusetzen , die vermuthlich zu künftigen Umtrieben
und Verwicklungen Anlaß geben wird . England und Oester¬
reich hatten vorher schon den Plan vereitelt , ein ganz unab¬
hängiges Fürstenthum an der Donau zu errichten ; Frankreich
und Rußland ihrerseits wünschten ihren Einfluß bei den Un¬
terhandlungen fühlbar zu machen , und Lord Palmerston , der
die frühere Politik der westlichen Allianz standhaft vertreten
hatte , war nicht mehr im Amte .

Die Türkei erfreut sich unter den neueren Einflüssen der
französischen Diplomatie durchaus keiner ermuthigenden Aus¬
sichten . Als Prinz Daniel von Montenegro die Gelegenheit
benützt hatte , seinen Erbfeinden eine verrälherische Niederlage
beizubringen , trat Frankreich dazwischen und verhinderte die
ottomanische Regierung , den Krieg fortzusetzen . In Caudia
wird die Bevölkerung durch auswärtige Ränke am Rande der
Empörung erhalten , und in Dscheddah hat der barbarische
Fanatismus der Lokalbehörden strenge Repressivmaßregeln
nothwendig ( ? ) gemacht , die mit der nominellen Oberhoheit
der Pforte kaum vereinbar sind."

Die „ Times " berührt dann noch die Beziehungen zu Ame¬
rika und die heimischen Zustände , ohne etwas Neues darüber
vorzubringen . Sie schließt mit einer begeisterten Lobrede auf
die erfolgreichen Fortschritte des menschlichen Geistes in dem
mechanisch -technischen Gebiet — ein Lob, in das man gern ein¬
stimmt .

Deutschland .
-j-* Karlsruhe , 3 . Jan . Bei dem seit längerer Zeit fühl¬

baren Mangel un Gelegenheit zur sichern Unterbringung von
Geldern auf liegenschastliches Unterpfand sind viele Gemein¬
den des Landes genölhigt worden , ihre Kapitalien in inlän¬
dischen Staatspapieren anzulegen . Diese Obliga¬
tionen werden von der Staatskasse auf den Inhaber
ausgestellt , und das Forderungsrecht aus denselben unterliegt
daher den im Art . 1 des Gesetzes vom 14 . Mai 1828 bezeich -
ueten kürzeren Verjährungsfristen ; auch ist im Falle eines
Verlustes solcher Slaatspapiere ein sehr umständliches , jeden¬
falls mit bedeutendem Zinöverlust verbundenes Verfahren
erforderlich , um das auf dem Besitze der Obligation beruhende
Forderungsrecht an die Staatskasse geltend machen zu können .
Da nun diese Gefahren des Verlustes wesentlich vermindert
werden , wenn der Inhaber der Staatspapiere von dem ihm
durch die Anlehengesetze eingeräumten Rechte Gebrauch macht ,
die in seinem Besitze befindlichen Staatsobligationcn bei der
Staats -Schuldentilgungs -Kaffe auf seinen Namen ein -
schreiben zu lassen , so hat das großh . Ministerium des Innern
die betreffenden Behörden veranlaßt , die Gemeinden bei allen
schicklichen Anlässen auf die Vortheile einer solchen Einschrei¬
bung auf den Namen aufmerksam zu machen . Auch für Pri -

immer lauter kläfften die Hunde der nun nicht mehr allzu entfernten
Dorfhütteu und wahrscheinlich in Folge dieses heillosen Lärmeus öffuete
sich eines der erleuchteten Fenster des ersten Stockes . Als aber statt
eines erwarteten Flintenlaufes ein behaudtcr Kopf sichtbar wurde ,
winkte der Leutnant seinen Leuten , die nach JägerSart , Hahn im Arm
spähend , längs dem Gebäude hinschlichen, den Weg fortzusetzen .

Man ging noch einige hundert Schritte und hatte jetzt die Wahl , ent¬
weder das eigentliche Dorf zu betreten , oder die Richtung nach der Kirche
rinzuschlagen , die, auf einer kleinen Anhöhe liegend , scheinbar daö Dorf
schloß .

'
Ahlefeld schwankte unschlüssig , während seine Leute , im Schat¬

ten eines Gehöftes verborgen , seinen Wink erwarteten . Da entschied
ein Blick auf die Kircheufenster , durch welche ein blasser Lichtschein drang .
— Ahlefeld winkte seinen Leuten , ihm zu folgen . Er hatte erst wenige
Schritte gemacht , als eine Gestalt aus der Kirchenthür herauslrat und

raschen Schrittes den Hügel herab auf ihn zuschritt . Als dieser Fremde
mehrere Mäuncr dem vorangehenden Leutnant folgen sah, blieb er einen

Augenblick zweifelnd stehen ; dann mochte ihn aber wieder die Gestatt
des Leutnants beruhigen , der übrigens gleich seinen Leuten in den wetten
Bivouakmantel gehüllt war und dieFcldkappe trug ; er näherte sich dem¬
selben noch etwas und sagte rasch :

„ Du kommst sehr spät , lieber Major — wir haben von zehn Uhr an
in der Kirche gewartet und glaubten schon , nicht länger warten zu köu-

nen , als uns das Gebell der Hunde Deine Ankunft fignalifirte — Gott

zum Gruße , lieber Majori "

Kaum zehn Schritte war Ahlcfelv jetzt von dem Manne entfernt , der

ihn aus der Ferne also angcredet hatte . Ein rascher Entschluß that hier
Noch , und die ganze Szenerie , verbunden mit der seltsamen Anrede ,
schien auf etwas nicht ganz Gewöhnliches Hinzubeuten . Eia dänischer
Major wurde hier erwartet — zu welchen Zwecke ? Ahlefeld schwankte
nicht mehr ; rasch trat er an den Fremden heran , und indem er ihn kräf¬
tig faßte , sagte er halblaut , aber im entschiedenen , gebietenden Tone , zu
dem höchlich Uebrrraschteu , »er zurückzuweicheu versuchte , aber sich so fest

vaten wird solche vortheilhaft sein. — Es ist allerhöchsten
Ortes ausgesprochen worden , daß aus Verträge , durch welche
die badische allgemeine Versorgungsanstalt ein
Faustpfaudrecht erwirbt , die Vorschrift des L .R .S . 2074 ,
Abs . 1 ( wornach eine öffentliche Urkunde erforderlich ist) ,
keine Anwendung finden soll , es vielmehr genüge , wenn in
dem zu diesem Behufe von der bad . allgem . Versorgungsanstalt
durch einen Beamten derselben zu führenden Buche unter fort¬
laufenden Ordnungszahlen die Zeit der Verpfändung , die ge¬
naue Beschreibung der Pfandstücke , und der Betrag der Pfand¬
schuld eingetragen und der Eintrag von zwei Beamten der
Anstalt durch Unterschrift beurkundet wird .

K* Dom Brurhein , 3 . Jan . Gestern fand in der un -
benachbarten Strafanstalt Kislau eine erhebende Feierlich¬
keit statt . Es wurde nämlich dem dortigen Oberaufseher
Pantaleon I o s e p h die ihm von Sr . König !. Hoheit dem
Groß her zog in Anerkennung seiner 36jährigen tadellosen
Dienstzeit gnädigst verliehene silberne Zivil -Verdienstmedaille
feierlichst überreicht . Zfl diesem Behufe versammelten sich
Nachmittags 2 Uhr die Beamten und Angestellten genannter
Anstalt , und der großh . Vorsteher Eichrodt heftete nun in
ihrem Beisein nach vvrausgegangener kurzer Ansprache das
Ehrenzeichen an die Brust des vielgeprüften , seinem Fürsten
und dem Lande treu ergebenen Mannes » und ein dreimaliges
Hoch auf den Landesfürsten gab die Gefühle der Versammel¬
ten kund . Möge es dem Gefeierten vergönnt sein, sich die¬
ses Freudentages noch lange in dem Kreise seiner braven Fa¬
milie zu erinnern !

< Aus dem Mittelrheinkreis , Anfangs Jan . ES
ist in neuerer Zeit die statistisch-topographische und historische
Bearbeitung unserer Amtsbezirke zur Sprache gebracht worden .
Auch wir begrüßen diese Anregung mit Freuden , um so mehr ,
als wir aus eigener Erfahrung wissen , wie sehr man , sobald
man nur wenig hinter unsere Tage zurückgebt , den Mangel
solcher speziellen Darstellungen vermissen muß . Daß aber in
dieser Hinsicht schon Manches im Einzelnen geschehen ist , wissen
alle Diejenigen , welche nicht nur ältere monographische Ar¬
beiten der Art , wie diejenigen des Rektors Andreä in Heidel¬
berg über einzelne Pfälzerorte , die deS Pfarrers Lukas Maier
von Gurtweil u . A . , sondern auch neuere Arbeiten der Art
kennen . Unter den neueren verweisen wir hier nur auf die
bahnbrechenden verdienstvollen Monographien unseres wacker »
I . Bader , auf die gründlichen Arbeiten H . Schreiber ' s , auf
Wanner ' s Klettgau , Zeniner ' s Renchthal , Stoll ' s Amtsbezirk
Dlumenfeld , Schaible ' s Hanauer Land , Fecht' s südwestlicher
Schwarzwald , welcher unseres Wissens 10 bis 11 Amtsbe¬
zirke umfassen wird , von denen Waldshut , Säckingen und
Lörrach bereits vollendet und erschienen sind. Daß aber als
Substrat solcher Behandlung der Bezirke die Ortschroni¬
ken unentbehrlich sind , versteht sich von selbst. Darum sollte
unsere vaterländische Literatur , obwohl sie auch darin nicht
ohne Vorarbeiten , z . B . von Gehres , Herbst , Leichtlin , Rom¬
bach , Schuch , Bader , Stein , Walchner u. A. , ist, vor Allem
darauf hin arbeiten . Wie zweckmäßig wäre es daher , wenn
die Geistlichen und Lehrer der verschiedenen Landorte ihre
Muße darauf verwendeten , nicht nur ältere Notizen und Ma¬
terialien in diesem Betreff zu sammeln , sondern auch , wie eS
ihrer Vorfahren löbliche Sitte war , fortlaufende Ortschroni¬
ken anzulegcn , in welchen statistisch und geschichtlichBemerkens -
werthes verzeichnet und für spätere Zeit bewahrt würde .
Wir sind zugleich der festen Ueberzeugung , daß dadurch nicht

von dem uuvermutheten Griffe des Gegners erfaßt sah , daß er keinen
Fuß breit weichen konnte :

„ Sie find mein Gefangener , Herr , wer Sie auch immer find ! Darum
kein Wort , als eine Antwort auf meine Fragen — keinen Laut oder Ruf ,
oder Sie find des Todes l"

Und wie um seinen Worten den entsprechenden Nachdruck zu geben »
wies Ahlefeld auf seine Leute, die fertig einige Schritte rückwärts stan¬
den und deren glänzende Flintenläufe unter der Mantelbedeckung her¬
vorschimmerten .

„ Ich bin doch nicht unter Räubern ?" stotterte der Fremde ängstlich .

„ Nur unter Männern , die Wehrlosen nichts anthun l Darum ohne
Sorge ! - Jetzt aber ist die Recht des Fragens an mir ! Sagen Sie
mir , was diese seltsame Szene und die Titulatur zu bedeuten hat , mit

der Sie mich beehrten ?"

„ Wer Sie auch sein mögen , Herr , mit welchem Rechte unterbrechen

Sie eine harmlose HochzettSfeier ?" gegenfragte der Fremde .

„ Eine HochzettSfeier um Mitternacht ?" bemerkte Ahlefeld ungläubige «

Tones , und den Fremden scharf firirend . „Da Sie mir nicht ganz bräu -

tigamlich aussehen , so dürste vielleicht der erwartete Herr Major der

Glückliche sein ? "

„ Sie irren — der Major ist der Bater der Braut !"

„ Ein dänischer Major ?" fragte Ahlefeld mit Nachdruck. Der Fremd «

nickte leise mit dem Kopfe .

„ Somit dürfte der Bräutigam auch ein dänischer Soldat sein ?"

„ Hauptmann DanSkiold l" lautete des Gequälten kleinlauter Bescheid .

Ein zufriedenes Lächeln glitt über Lhlefeld 'S Züge , als er rasch fragte :

„ Und Hauptmann Dauskiold befindet sich in dieser Kirche."

Der Andere bejahte .

„ Sie bleiben noch für einige Augenblicke mein Gefangener !" entschied

Ahlefeld , und überwies den Mann der Aufmerksamkett eines der Jäger ,

während er den beiden andern winkte , ihm den Hügel hinauf zur Kirche

zu folgen . __ ( Fortsetzung folgt .)



immer blos Aufzeichnungen entstehen würden , welche in der

Pfarr - oder Schulregistratur liegen bleiben , sondern daß bei

mehr als einem Sammler die Lust zu weiterer Ausarbeitung

geweckt, manche schlummernde Kraft in 's Leben gerufen , man¬

ches Werk an ' s Tageslicht gebracht würde , dem der Dank des

intelligenten Theiles der Bevölkerung nicht fehlen könnte , ganz

abgesehen davon , daß es uns in der That oft schmerzlich und

wehmüthig stimmen muß , wenn wir sehen , wie der gebildete

Deutsche in der Regel zwar recht gut gelernt hat , was vor 2 -

bis 3000 Jahren in Assyrien , Egypten , und Griechenland sich

zugetragen , wie es in Athen und Rom um Sitten , Einrichtun¬

gen und Gebräuche stand , während seines eigenen Volkes und

Landes Geschichte und Zustände auf keine 200 Jahre zurück

für ihn eine wahre terra meoZmta sind .

I Heidelberg , 4 . Jan . Der alte Fürst Milosch , wel¬

cher nun wieder eine Rolle in Serbien spielen soll , ist eine

hier sehr bekannte Persönlichkeit , denn er hielt sich vor etwa

6 Jahren eine lange Zeit hier auf , um die ärztliche Hilfe des

Geh . Raths Chelius in Anspruch zu nehmen . Er war ein

nichts weniger wie gebildeter , seiner Mann , sprach nicht ein¬

mal französisch und hatte stets einen Sekretär als Dollmetscher
bei sich , der auf der Straße in einem militärischen Abstand

hinter ihm herschreiten mußte . Milosch verläugnete übrigens

nicht seine niedere Herkunft und schilderte gerne im Gespräch
die Finessen des Schweinchandels , dem er hauptsächlich sein

großes Vermögen verdankte . Seine Freigebigkeit war so groß ,

daß der menschenfreundliche Gastwinh , bei dem er logirte , ihn
mit innigstem Bedauern von hier scheiden sah . Am liebsten
war ihm der Umgang mit Russen , gegen die er nicht selten ein

fast unterwürfiges Benehmen bezeigte .

^ Dom Neckar , 3 . Jan . Mit dem neuen Jahre sieht

man dem Erscheinen des ersten Heftes der in diesem Blatte

angekündigten Jahrbücher für badisches Recht , der

Fortsetzung der Jahrbücher des großh . badischen Oberhofge¬

richts nach erweitertem Plane , entgegen . Diese Zeitschrift
wird den Zweck verfolgen , in unserm engern Vaterlande für

Entscheidung der bedeutenderen Rechtsfragen die möglichste

Rechtseinheit herbeizuführen , und darum ist der Entschluß des

als Rechtslehrer und Richter gleich ausgezeichneten Präsiden¬

ten unseres obersten Gerichtshofes , der Redaktion der Jahr¬

bücher sich neuerdings zu unterziehen , gewiß allerwärts mit

Freude vernommen worden . In der Gerichtspraris kommen

aber mancherlei Fragen zur Erörterung und Entscheidung ,

welche nie oder vielleicht erst nach geraumer Zeit an den ober¬

sten Gerichtshof gelangen ; deßhalb ist eine Gelegenheit zu

schneller Erörterung solcher Fragen , die bei Amts - und Hof¬

gerichten jeweils sofort zu lösen sind , zur Erzielung möglichster

Gleichheit der Entscheidungen gewiß erwünscht . Solche Be¬

sprechungen theils zur Ausgleichung der Ansichten , theils zur

Vorbereitung maßgebender Entscheidung und zu wissenschaft¬

licher Anregung haben bisher ihr Organ in den „ Annalen der

großh . badischen Gerichte " gefunden , einer juristischen Wo¬

chenschrift , welche im Jahr 1833 unter der vortreffliche » Re¬

daktion des damaligen Ministerialraths Bekk in das Leben ge¬

rufen worden ist. Diese Zeitschrift hat innerhalb ihres Ge¬

biets durch Anregung und Lösung von Zweifeln , durch Mit -

theilung von gerichtlichen Entscheidungen über Rechts - und

Prozeßfragen jeder Art , durch Erläuterung einzelner Gesetze

und gesetzlichen Bestimmungen zur Klärung der juristischen

Praris wesentliche Dienste geleistet . Das Feld für ihre Wirk¬

samkeit ist noch nicht geschloffen , ihr Forterscheinen daher sach-

und zeitgemäß . Ihr Zweck kann aber jetzt bei vermindertem

Umfang genügend erreicht werden ; deßhalb wird die Zeit¬

schrift , in deren Redaktion , nachdem der großh . Oberhofgerjchts -

Nath Bayer dieselbe abgegeben hat , mit dem neuen Jahre

ein Wechsel eingetreten ist , statt , wie bisher , wöchentlich in

einem ganzen — künftig nur noch in einem halben Bogen

( unter verhältnißmäßiger Minderung des Preises ) erscheinen .

Bei andauernd reger Theilnahme des juristischen Publikums

läßt sich erwarten , daß die Annalen auch ferner ihre Bestim¬

mung vollkommen erfüllen werden .

k . Mannheim , 3 . Jan . Es ist Ihnen schon das allge¬

meine Ergebniß der letzten Volkszählung aus hiesiger

Stadt mitgetheilt worden . Auch von andern Seiten her war

man beflissen , ein Gleiches zu thun . Dieses zeigt die erhöhte

T Karlsruhe , 1 . Jan . Wie in früheren Jahren , so ist

auch heute wieder der von den beiden Hoftheater - Souffleuren

herausgegebene Almanach deS großh . HostheaterS auSge -

geben worden , welcher zugleich bezüglich der an der Hofbühne An¬

gestellten alS Adreßbuch dient . Wir entnehmen demselben folgende

Notizen . Neu engagirt wurden im verflossenen Jahre : Frln . Hül -

gerth , die HH . Roschlau und Walter , und der Tänzer Krastel ; die

Orchestermitglieder Leikam , Birg , Doßner , Nitka . Abgegangen

find : Die HH . Scharpf , vr . Hallwachs , Grimminger , Keßler .

Blumenstengel , Müllich , und Klumpp ; die Damen Brcnken und

Durlacher . Gestorben sind : Hoftheater -Maler Gaßner , Violon¬

cellist Gattke , und der Pens . Hofschauspieler Arheidt . Als Gäste

traten auf : Die Schauspielerin Marie Berg vom Theater in Pesth ,

die Sängerinnen Labitzki aus Frankfurt a . M . , Hülgerth aus Frei -

burg , Rutschmann von Thiengen , und Johanna Wagner aus Ber¬

lin ; die HH . Beck aus Wien , Walter aus Brünn . Grundner aus

Basel , und Fischer aus Gratz . Im Ganzen wurden 162 Vorstellun¬

gen gegeben , wovon 18 außer Abonnement . Es fallen davon 1 auf

rin Konzert , 42 auf daS ernste , 45 auf das heitere Schauspiel , 59

auf die große Oper , 15 auf die heitere musikalische Gattung . Das

Schauspiel hielt 4 Vorlesungen , 15 Lese- und 122 Theaterproben ;

die Oper 2 Lese - , 125 Klavier - und 10t Theaterproben . Dem Re¬

pertoire neu erworben wurden :.1 Trauerspiel ( „Antigone " von So¬

phokles ) ; 5 Schauspiele ( „ Columbus " , l . Theil , von Werder , „La¬

pp von MarSlep -Hall " von Birch - Pfeiffer , „ DaS Leben ein Traum "

von Calderon , „DaS Testament des großen Kurfürsten " von Putt «

litz , und „ Die Valentine " von Freitag ) ; 11 Lustspiele ( „Allerwelts¬

helfer " von Salingre , „ Die argwöhnischen Eheleute " von Kotzebue ,

„ Cato von Eisen " , „Der Kurier in die Pfalz " von May , „ Er hat

Recht " von Wilhelms , „Die fürchterlichen Frauen " von Dumanoir ,

„ Die Gunst de « Augenblicks " von Ed . Devrient , „Die Hagestolzen "

von Jffland , „Der LiebeSkrieg im Salon " von Hutter , „Michel

Theilnahme an einem staatswirthschaftlichen Faktor , den man

in früherer Zeit fast spurlos vorübergehen ließ , und ist ein

Beweis dafür , daß die Statistik deS Landes , dieses Wetterglas
und Hebel der Slaatswirthschaft , sich nicht mehr über allzuge¬

ringe Beachtung zu beklagen habe . Wir glauben daher mit

einigen Einzelangaben zur weitern Beleuchtung des Gesammt -

ergebniffes nicht unwillkommen zu sein . Was zunächst die

Beftandthcile der Einwohnerzahl in letzter Zählung betrifft , so

sind sie nach religiösem Bekenntnisse : Katholiken 12,646 ,
Protestanten 12,117 , Dissidenten 152 , Mennoniten 12 , Ju¬

den 1988 . Die Anzahl der Famlien ist 4622 . Die der

Dienstboten und Gewerbegehilfen 6702 . Hier wohnende

Fremde sind 1299 ; hieher eingewandert seit der letzten Volks¬

zählung 378 ; dagegen ausgewanbert 142 Personen . Fremde

Gäste in Gasthöfen und Herbergen waren dieses Jahr 115,478
— freilich nur bis zum 29 . Dezember v . I . einschließlich ge¬

rechnet . — Geboren wurden seit der letzten Volkszählung
2089 Kinder , davon Knaben 1074 , Mädchen 1015 ; in der

Gesammtbevölkerung aber befinden sich 13,398 männlichen ,

13,517 weiblichen Geschlechts . Gestorben sind 1863 Perso¬

nen ( 957 männliche , 906 weibliche , 883 Katholiken , 879

Protestanten , 17 Dissidenten , 84 Juden ) . Von den Gebornen

sind nach dem religiösen Bekenntnisse Katholiken 964 , Evange¬

lische 960 , Dissidenten 19 , Mennonit 1 , Juden 145 . Getraut

wurden 441 Paare ( 185 katholische , 221 evangelische , 2 Dis - !

sikenten , 33 Juden ) . Auffallend ist die Zunahme der Juden , !

welche in der erhöhten Handelsthätigkeit ihre Erklärung findet .

Sie ist seit der letzten Zählung 271 Seelen , seit 1852 aber

318 , also nahezu Vr der damaligen Zahl . Ebenfalls auffallend

ist die Zunahme der Dienstboten und Gewerbsgehilfen — seit

der Zählung von 1852 nicht weniger als 1167 Personen ,

also etwas mehr als */z der damaligen Zahl von 5545 . —

Die Zahl der aus Gasthöfen angemeloejen Fremden hat

seit 1853 eine bedeutende Abnahme erfahren . Damals waren

es 150,512 , im folgenden Jahr 164,689 , 1855 nur noch

117,109 — die Auswanderer ungerechnet . — Diese Abnahme

hängt mit der verminderten Auswanderung , wohl aber auch
mit der durch die knappen Geldverhältnisse der letzten Jahre

bedingten Verminderung der Reiselust überhaupt zusammen .

Der Ueberschuß der weiblichen Bevölkerung über die männ¬

liche rührt wohl zumeist von der häufigem Beschäftigung von

Mädchen , die einen eigenen Herd nicht gründen können , in

Fabriken und als Dienstboten her .

- Baden , 3 . Jan . Die Zahl der in diesem Winter hier
verweilenden Fremden beläuft sich auf etwa 600 . Die¬

selben gehören zumeist den höheren Schichten der Gesellschaft
an ; einige Namen derselben dürften Dies am besten darthun :

Fürst Gagarin , Fürst Menschikoff , Graf v . Osten -Sacken ,
Gräfin v . Osten -Sacken , Graf Bose , v . Stolipin , Gräfin

Tyskiewicz , Fürstin Radziwil , Gras Potocki , Frau v . Lulo -

winoff , Frau v . LüderS , Baron v . Lilljehoöck , Frau v . Rennen -

kampff , General Jackson , Baron v . Helldvrf , Hamilton ,
v . Glasenapp , v. Dörnberg , Oberst Boyd , Graf Blücher ,
Frau v . Bogdonoff , v . Borsteü , Baron v . Plötz , Baron

v . Ramm , Graf Reischach , Frau v. Schwarzkoppen , Marquis
v . Seravalle , Baron v . Schweizer re. Die meisten der Ge¬

nannten verweilen mit ihren Familien hier .

- - Bühl , 4 . Jan . Ihre Zeitung hat bereits das nach

mehrmonatlichein hartem Krankenlager erfolgte Hinscheiden
des Hrn . Herrmann Massenbach angezeigt . Durch mehr
als 40jährige rastlose Thätigkeit und Umsicht , durch die strengste

Redlichkeit gelang es ihm , sein Geschäft zur Anfertigung und

Färbung von Daumwollengarn wohl zur bedeutendsten Fabrik

dieser Art im Laude zu erheben , und der Verdienst , welchen

hundert Bedürftige bei ihm fanden , war zumal in den Noth -

jahrcn der Umgegend von den größten Vortheilen . Der Eifer ,
den er überall für die Angelegenheiten seiner Glaubensgenos¬

sen bethäligte , das Ansehen , in welchem er bei Allen stand ,
die ihn kannten , seine reichen Ersahrungen und Kenntnisse

waren die Gründe , auS welchen ihn Se . König !. Hoheit der

Höchstselige Großherzog im August 1846 zum Mitglieds
des Oberraths der Israeliten ernannte ; eine Stelle , die er un¬

ter allgemeiner Anerkennung und mit der größten Uneigen¬

nützigkeit bis an sein Ende bekleidete .

G Freiburg , 3 . Jan . Mit dem neuen Jahre ist der

Perrin " und „ Zu schön " nach dem Französischen ; 6 Opern ( „ Fer¬

dinand Cortez " von Spontini . „Jphigenia " von Gluck , „Lucrezia

Borgia " von Donizetti , „ Die lustigen Weiber von Windsor " von

Nikolai , „Templer und Jüdin " von Marschner , und „TituS " von

Mozart ) ; mehrere BalletS . Neu einstudirt wurden : „Der Erb -

sörster " und „ Die Makkabäer " vcn Ludwig und „ Der Kaufmann

von Venedig " von Shakespeare . Eine anziehende Miözelle , „ Neu -

Jorker Theaterzettel " , ist dem Almaliach beigedruckt , und das Por¬

trät de « Hofsängers Schnorr v . Carolsfeld ist als ' Titelbild beige «

geden .

— Durch die Thätigkeit der Berliner Polizei find die gestohlenen

Effekten des Schauspielers Haast aufgefunden und die Diebe festgc -

nommen worden .

— Die „ Patriot . Ztg . " in Minden ist mit dem 31 . Dez . zum

letzten Male erschienen , ohne von ihrem kleinen Leserkreise Abschied zu

nehmen . Dagegen enthält ihre letzte Nummer folgenden NeujahrS -

wunsch :
Rathhaus - Uhr , geh immer richtig ,
Denn es ist besonders wichtig ,
Daß man weiß in unfern Tagen ,
Was die Glocke hat geschlagen .

— Der bekannte Alexander Dumas reist gegenwärtig im

Kaukasus , um Romanstoffe zu sammeln . Von da geht er auf den Berg

Ararat , um nachzusehen , aus welchem Holze die Arche Noäh ge¬

zimmert war .

* Rach einem Bericht des DomvikarS Kolpingzu Köln beläuft

sich gegenwärtig die Zahl sämmtlicher kathol . Gesellenvereine

auf 191 , - die eine eingeschriebene Ritgliedrrzahl von mehr alS

Winter wieder in seine alten Rechte eingetreten . Die Bergs
ringsum sind in tiefen Schnee gehüllt , und wir haben den gan¬
zen Tag über bei dem hellsten Himmel festes Eis . —

Im Theater hat uns der Schluß des alten Jahres noch
mehrfache genußreiche Abende gebracht . Hr . Hof -Opernsän¬
ger Grevenberg von Mannheim , dessen Gemahlin der

Liebling des Publikums gleich im Anfänge der Saison und

zwar mit allem Rechte geworden ist, sang den Mar im „ Frei¬
schütz"

, Masaniello in der „ Stummen "
, und Fra Diavolo , alle

drei Rollen mit dem gleichen Erfolge und der lautesten wohl¬
verdienten Anerkennung . Auch hierin wurde er trefflich unter¬

stützt von seiner Frau als Aennchen , Zerline und , was viel¬

leicht auffallend klingt , als Fenella . Die beliebte Sängerin
gab aber auch die Rolle der Stummen so ausgezeichnet , daß
sie auf offener Szene gerufen wurde . Ueberhaupt erhält sich
unsere Bühne entschieden die Gunst des Publikums , und die

offenbaren aufrichtigen Bemühungen des Direktors und des

gesammtcn Personals finden volle Gerechtigkeit und bereit¬

willige Nachsicht , wo solche, wie natürlich bei kleinen Bühnen ,
hier und da nöthig werden . — Für die nächste Zeit sind wieder

mehrere Familien angekündigt , welche ihren Aufenthalt
hier nehmen werden . Besonders sind es die Pensionäre ,
welche aus den verschiedensten Gegenden des Landes ihre Blicke

auf Freiburg richten und unsere Stadt allen anderen vor¬

ziehen . Wohnungsmangel ist gerade noch nicht , aber auch
keine Auswahl . Vielleicht erwacht doch noch die Baulust .
— Der diesjährige „ Kalender für Zeit und Ewigkeit "

, von
A. Stolz , findet so raschen Lbsatz , das einer ersten Auflage
von 40,000 Eremplaren schon eine zweite , wie man sagt von

20,000 Eremplaren , nachgefolgt ist.

München , 3 . Jan . ( T . D . d. A. Z .) Dem Vernehmen
nach sind der Ministerpräsident v . d. Psordten und der

Vorstand des Staatsarchivs , Frhr . v . Aretin , zu lebensläng¬
lichen Mitgliedern der Kammer der Reichsrälhe bestimmt .

Wiesbaden , 2 . Jan . ( Fr . I .) Der Präsident des

Finanzkollegiums , Geh . Rath Vollpracht , ist heuteseinen
schweren und langen Leiden erlegen . Das Land betrauert in
dem Verstorbenen , welcher zuletzt bei den zu Nürnberg gepflo¬
genen Berathungen eines allgemeinen Handelsgesetzes thätig
war , einen seiner tüchtigsten Beamten .

Itzehoe , 3 . Jan ., Nachmittags . ( T . D . d. A. Z .) Die

holsteinische Ständeversammlung hat heute den Baron
v. Scheel - Plessen zum Präsidenten , Th . Reiuecke

zum Vizepräsidenten erwählt .
Berlin , 30 . Dez . ( Fr . P .«Z .) Die von der Negierung be¬

rufene Landtags - Kommission zur Begutachtung des Ehe¬
scheidungs -Gesetzentwurfs wird erst am 4 . Januar zusammen¬
treten . Auch sind in Betreff der Marineangelegenheiten und der

Reform des Heerwesens noch immer keine Entscheidungen
getroffen . Die letztere Frage wird auch schwerlich schon in
der bevorstehenden Session ihre Erledigung finden . Völlig
unbegründet ist aber , wie ich wiederholt versichern kann , die

Angabe , daß in dem Kabinel gegenwärtig ein Ministerverant -
wortlichkcits -Gesetz ausgearbeitet und daß den Kammern eine

Vorlage in Betress der Dissidentenfrage zugehen werde . Der

erste Gegenstand ist einer spätem Session Vorbehalten , der
andere soll auf dem Verwaltungswege geregelt werden . Ge¬

rüchtweise verlautet , daß der Polizeipräsident unserer Resi¬
denz , Hr . v . Zedliz , um Versetzung auf einen andern Posten

'
nachgesucht habe ; und hinzogefügt wird sogar , Hr . v . Zedliz
werde das Präsidium einer Regierung erhalten . — Der evan¬

gelische Ober kirchenrath scheint einer veränderten Rich¬
tung entgegengeführt zu werden . Der Geh . Justizrath Professor
vr . Stahl ( Kronsyndik und Mitglied des Herrenhauses ) , der
bekanntlich schon seit Jahresfrist an den Arbeiten des Ober¬
kirchenraths nicht mehr Theil nahm , hat jetzt seine Entlassung
aus dieser höchsten Behörde der evangelischen Kirche Preußens
erhalten . Man spricht von Ergänzungen des Oberkirchen¬
raths ; doch verlautet über die Personen noch Nichts mit Sicher¬
heit . — Die Besetzung der vielen erledigten diplomatischen
Posten soll in nächster Zeit in Aussicht stehen . Hr . v.
Rosenberg , bisher erster Gesandtschaftssekretär in Paris , wird

' eine der erledigten Gesandtschaften erhalten , ebenso Hr . v . Use¬
dom . Graf Pourtales wird mit Bestimmtheit für Wien ge¬
nannt .

63,500 Mann aufweisen . Die Zahl der ständigen ordentlichen Mit¬

glieder wird auf 30 - bis 35,000 Gesellen geschätzt.

— AuS Bern wird der tragikomische Fall berichtet , daß daselbst
dieser Tage in einem angesehenen Hause ein Hund eine Banknote von
500 Fr . verzehrt hat . Der Hund war gerade im Zimmer mit seinem

Frühstück beschäftigt , als ei» Windstoß eine Banknote seines Herrn in
dir Schüssel führte , welche sofort verschlungen wurde . Der Hund
wurde gctödtet , allein die Banknote war bereits verdaut .

— Eine furchtbare That hat vor einigen Tagen den Boulevard St .
Martin in Paris in große Aufregung gebracht . Ein Mttwer ,
6l Jahre alt , lebte in zweiter Ehe mit einer jungen Frau , die Mutter

dreier Kiuder war . Der Mann quälte die Frau durch die furchtbarste

Eifersucht , was oft zu heftigen Szenen Veranlassung gegeben hatte . Am

28 . Dez . hatte er seine Frau beim Rückkehr «» von einem Spaziergange

nicht gefunden , sie dann an verschiedenen Stellen gesucht und sie zuletzt
im eigenen Hause bei Tische angetroffen . Es kam zu Worten , und da

der Mann eS zu Tätlichkeiten kommen lassen wollte , legte sich sein

Schwager , der zugegen war , inö Mittel . Der Mann , in äußerster

Wuth , zog ein Rastrmeffer aus der Tasche und schlitzte seinem Schwager
den Bauch auf , und als dessen Frau . da die Familie im Hause des

Schwagers wohnte , ihrem Manne zu Hilfe kommen wollte , durchschnitt
er dieser den Larpnr , verwundete dann die Schwiegermutter seines

Schwagers und schnitt zuletzt seiner Frau , die er niedergeworfen , die

Kehle durch . Auch verwundete er noch eine Dienstmagd . Ein vierzehn¬

jähriger Knabe , Sohn seines Schwagers , dringt zuletzt mit einem Hand¬

beil ins Zimmer , verwundet den Mörder an der Hand , und auf sein

Hilfeschreien eilen Leute von der Straße herbei . Der Mörder entkommt

in der Verwirrung aus dem Hause , wird aber von der Polizei verhaftet .
Seit seiner Verhaftung stellt sich der Mörder rasend wahnsinnig , so daß
man ihn noch nicht verhören konnte .



Wien , 3 t . Dez . Es ist in der letzter » Zeit in auswär - i

tigen Blättern zu wiederhotten Malen davon die Rede gewesen , >

daß demnächst in den höchsten administrativenBehör -

den wichtige Modifikationen eintrelen würden . Man

sprach von der Aufhebung einzelner Ministerien und der De¬

mission des Ministers des Aeußern . Der „ W . Sltsanz . " ist
in der Lage , hierüber einige ve . läßliche Mitlheilungen
machen zu können . Im Anträge ist nämlich , daß das Kultus¬

ministerium mit dem Ministerium des Innern , das Handels¬
ministerium theils mit dem des Innern , theils mit dem der

Finanzen , das Justizministerium mit dem des Innern ver¬

einigt werden sollen . Das Ministerium des Innern würde

dadurch einen weit ausgedehnteren Wirkungskreis , als bisher ,
und einen andern Namen erhalten . Von dem Plane , eine

Studienhofkommission zu errichten , hat es sein Abkommen er¬

halten , ebenso hört man Nichts davon , daß Frhr . v . Bach ,
der Minister des Innern , zum obersten Kanzler ernannt und
in dieser Eigenschaft über den Neichsrath gestellt werden soll .
Uebrigens ist rücksichllich der eben erwähnten Modifikationen
in den Ministerien ein definitiver Beschluß noch nicht gefaßt
worden . Was den Leiter des Ministeriums des Aeußern ,
den Grafen v . Buol , anbetrifft , so ist es wahrscheinlich , daß
er Willens ist, sich in das Privatleben zurückzuzichen , welcher
Entschluß hinlänglich durch seine schwankende Gesundheit mo -
tivirt wird . Für den Fall , daß seine Demission von Sr . Mas .
dem Kaiser angenommen wird , dürste der k. k. österreichische
Gesandte am Hofe von St . James , Graf B . Appony , zum
Minister des Aeußern ernannt werden .

Wien , 1 . Jan . Die offiziöse „ Oesterr . Corresp . " eröff¬
net ihre heutige erste Nummer mit folgendem bemerkenswer -

them Artikel : „ Der Jahreswechsel ist diejenige Epoche ,
in der Individuen und Völker nicht blos die stille Saat neuer
Hoffnungen und Wünsche zu streuen , sondern auch Umschau
über Das , was ihnen als bleibendes Ergebniß ihrer Bemü¬

hungen zugewachsen ist , zu halten pflegen . Was Oester¬
reich betrifft , so dürfen wir uns freuen , daß eS ihm glückte ,
während des abgelaufenen Friedenssahrcs so manchen bedeu¬
tenden Akt erfolgreich zu vollziehen und die Anzahl der mittel¬
baren und unmittelbaren Bürgschaften der Wohlfahrt des Rei¬
ches durch geeignete Maßregeln namhaft zu vermehren .
Manches Wichtige , das noch in Aussicht steht , wird sich dem
bereits Geleisteten allmälig anschließen . Mit der Kraft der
Erhaltung , die alle organischen , berechtigten und normalen
Elemente und Existenzen im Staate , so lange ihnen ein Le¬
benshauch innewohnt , zu schirmen gebietet , bemüht sich die
österr . Regierung , die Aktion eines gedeihlichen Fortschritts in
solcher Weise zu verbinden , daß alle schroffen Zerklüftungen
im öffentlichen Leben thunlichst vermieden und diesem die aus¬
zeichnenden Merkmale der Stetigkeit , des Gleichmaßes und
der Beständigkeit verliehen werden . Die Triebfedern solcher
Politik sind einmal die wohlverstandenen Interessen der Völker
Oesterreichs , ganz wesentlich aber jene erprobten Grundsätze ,
die aus religiös - sittlicher Anschauung aller gesellschaftlichen
Verhältnisse sich ergeben . . . . Was Oesterreichs Verhalten
nach außen anbelangt , so ist sein Interesse die „ Erhaltung
des Friedens " neben ungeschmälerter „ Wahrung seiner Würde
und Weltstellung " . In diesem Gedanken sind alle seine dies -
fälligen Bestrebungen treu umschrieben ; sie schließen sich der

großen erhaltenden Grundidee , auf der die Existenz dieses
großen gottbeschirmten Reiches beruht , konsequent an . Auf¬
richtige , uneigennützige Friedensliebe ist aber nicht blos eine

hohe politische Tugend , der Friede nicht blos die größte Wohl -

that für die Gesellschaft . Die Interessen des Friedens in sol¬
cher Weise zu vertreten , schafft auch ein Element der Stärke ,
weil die unendliche Mehrzahl aller sozialen Kräfte des Frie¬
dens zu ihrer natürlichen Entwicklung bedarf und weil eben
diese Kräfte in zahllosen Formen selbst thätig sind , ihn zu be¬
wahren . Die Vorsehung , welche diesem herrlichen Reiche
seü Jahrhunderten ihren sichtbaren Schutz angcdeihen ließ und
es oft durch schwere Prüfungen führte , um es sodann wieder
auf eine höhere Stufe der Macht und des Ansehens emporzu¬
heben , wird ihr auch in dem beginnenden Jahre beistehen und
gestatten , den Lauf seiner Geschicke mit günstigem Erfolge
fortzusetzen . Gestärkt durch die Zuversicht , welche dieses erhe¬
bende Vertrauen allen wahrhaften Vaterlandsfreunden ein¬
flößt , überschreiten wir getrost die Schwelle des neuen Jahres ,
und hoffen , daß uns der Rückblick , wenn es abgelaufen sein
wird , wieder nur zu aufrichtigem Danke und freudiger Ge -
uugthuung Anlaß bieten wird ."

* Wie « , 2 . Jan . In Krakäu wurde eine Anzahl po¬
litischer Verhaftungen vorgenommeu . Näheres ist
darüber noch nicht bekannt . — In Mailand haben , nach den
neuesten Meldungen , die Angriffe gegen die Raucher nach¬
zulassen angefangen und der Erzherzog Maximilian ist in
der Oper von dem Publikum in ehrerbietiger Weise empfan¬
gen worden . — Der Fürst Alexander wird Belgrad verlas¬
sen und seinen Aufenthalt in Wien nehmen .

Italien .
— Der Türmer „ Jndepedente " theilen Briese aus Parma

mit , am 24 . und 25 . Dez . hätten in Modena einige Demon¬
strationen stattgefunden ; die Regierung habe große Streit¬
kräfte entfaltet ; die Agitation nehme immer mehr zu ; Mo¬
dena würde das Signal zum allgemeinen Ausbruche geben
können .

Frankreich .
LAU Paris , 3 . Jan . Der N e u j ahrstag mit allen

seinen Freuden und Plagen ist glücklich und neblig vorüber ;
die Cour bei Hof war eine sehr zahlreiche und glänzende , und
das ganze diplomatische Korps drängte sich in den Sälen der
Tuilerien . Man sagt , der Kaiser und Baron v . Hübner ,
der österreichische Gesandte , sollen nicht am besten gesprochen ,
der Kaiser sogar einige kriegerisch lautende Worte haben fallen
lassen . Ich glaube Ihnen versichern zu können , daß sich der
ganze Sinn des Gesprächs des Kaisers mit genanntem Diplo¬
maten in folgende Worte zusammenfaffen läßt : „ Kaiser Na¬
poleon sehe mit Bedauern , daß die Beziehungen zwischen
T^ steneich und Frankreich nicht so gut seien , wie früher , übrigens
hem Kaiser Franz Joseph hei Gelegenheit des neuen Zeitab¬

schnitts Glück wünsche . " ( S . u . ) — Aus diesen Worten geht
wahrhaftig nicht hervor , daß ein Krieg zwischen gedachten beiden
Ländern bevorstehend sei , wieDieses anderwärts versichert worden
ist. — Graf Persigny , welchem einige Zeitungen durch¬
aus eine politische Mission nach Italien beigcben wollten , hat ,
wie ich höre , seinen Neiseplan dahin gänzlich aufgegcben und
deßwegeu einen Abstecher nach England gemacht . — Wen n
sich die Mitglieder der Pariser Konferenz demnächst zu
einer Sitzung versammeln , so geschieht Dieses , um die
Donau - Schifffahrts - Frage in Ordnung zu bringen ,
nicht aber , um über die jetzige Lage der molvau -wallachi -
schen Fürstenthümer zu berathen . Eine Zusammenkunft
zwischen dem französischen Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten und dem englischen Gesandten hat deßwegen , wie
die Sage ging , nicht stattgefunden . — Laut einer Depesche
vom 23 . Dez . aus Corfuist Mr . Gladstoneam 15 . des¬
selben Monats in Zante angekommen , wo der VolkSzulauf
und die Aufregung außerordentlich waren . Ungeachtet der
englische Hochkommissär sich mit Strenge und Klarheit gegen
jede Unionsidee aussprach , wurden ihm doch drei Petitionen
überreicht , welche jedoch nur bedingungsweise angenommen
worden sind . Am 17 . hat sich Hr . Gladftone nach dem Pi¬
räus eingeschifft .

Paris , 4 . Jan . ( T . D . d. W . St . -A .) Der „ Constitu -
tionnel " sagt , er sei im Stande , genau die Worte wiederzu -
geben , welche der Kaiser bei dem Neujahrsempfang an den
österreichischen Gesandten richtete und die , im Publi¬
kum kommentirt , eine gewisse Sensation erregt haben . „ Ich
bedaure " — sprach der Kaiser — „ daß die Beziehungen mit
Ihrer Regierung nicht so gut sind , als früher ; allein ich bitte
Sie , Ihrem Kaiser zu sagen , daß meine persönlichen Gefühle
für ihn sich nicht verändert haben . "

Spanien .
Z Madrid , 2 . Jan . ( Tel . Dep .) Es bestätigt sich , daß

die spanische Regierung erklärte , daß sie beabsichtige , über ge¬
wisse Stellen in der Botschaft des Präsidenten derVer -
einigten Staaten Erläuterungen zu verlangen . — Die
„ Corresp . autografa " meldet , daß die Regierung für Einfüh¬
rung von Getreide an Bord von Schiffen , welche zeitig
genug abgingen , um voraussichtlich am 31 . Dez . in Spanien
angelangt zu sein , Zollfreiheit bewilligte . In jedem einzelnen
Falle wird eine besondere Nachweisung stattfinden .

Serbien .
Wir gebe » im Nachfolgenden eine Skizze des Lebens und

der Thaten des Fürsten Milosch .
Fürst Milosch Obrenowitsch , der nach einem fast zwanzigjährigen

Exil noch einmal auf den Fürstenstuhl seines Vaterlandes berufen
wird , ist um das Jahr 1780 in dem kleinen Dorfe Dobrinja ge¬
boren . Sein Vater hieß Tescha und war ein gänzlich besitzloser
Ackerknecht . Er starb frühzeitig und hinterließ seine Familie in
tiefster Armuth ; Milosch und seine zwei jüngeren Brüder mußten
sich durch Viehhütea ihren Lebensunterhalt erwerben . Ihre Mutter
Wischnja war in erster Ehe mit einem wohlhabenden Bauer , Na¬
mens Obren , verheirathet gewesen , welcher seinem Sohne Milan
Obrenowitsch ein kleines Vermögen hinterlaffen hatte . Milan ,
zum Manne herangereift , begann einen Viehhandel und wurde
durch denselben bald ein sehr reicher Mann . Zu diesem Stiefbruder
begab sich nun der junge Milosch und diente ihm als Knecht . Bald
wurde er dessen Liebling , Theilnehmer des Geschäftes , und selber
ein wohlhabender Mann .

Als zu Anfang des Jahrhunderts das serbische Volk sich gegen
den Druck der türkischen Herrschaft erhob , war Milan Obreno¬
witsch einer der Ersten , die sich an die Spitze des Volkes stellten ,
und Milosch blieb , wie im Geschäfte , so auch im Kampfe sein treuer '

Gefährte . Milan selber war kein ausgezeichneter Krieger , desto
tapferer aber ragte der junge Milosch hervor . Die Geschichte gibt
ihm für seine damalige Haltung das folgende glänzende Zeugniß :

„ Er war in jedem Gefechte der Vorderste ; unter Hunderten durch
seine Größe hervorragend , eisernen Armes und unerschütterlichen
MutheS , entschied er mehr als einmal durch seine persönliche Tapfer¬
keit den Sieg ."

Der Kampf endete im Jahr 1808 mit der Anerkennung der natio -
niklen Selbständigkeit Serbiens . Der wilde Czernp Georg hatte
sich durch seine ungestüme Tapferkeit und durch seine verständige
Energie zum Fürsten seines Volke » erhoben . Milan Obrenowitsch
erhielt für seine nationalen Verdienste den Oberbefehl in den drei

Bezirken Rudnik , Poschega und Uschitze . Milosch blieb ihm zur
Seite und war der eigentliche Befehlshaber , da Milan lieber den
gewohnten Handelsgeschäften oblag . Als im Jahr 1809 die Russen
in die Walachei einbrachen , ging Milan in geheimer Mission in das
russische Hauptquartier , wo er , wie das Gerücht behauptete , an
Gift starb . Nun nahm Milosch von seinem Stiefbruder den Namen

Obrenowitsch an , und von da beginnt die selbständige Wirksamkeit
des in der serbischen Geschichte ausgezeichneten Mannes . Milosch
Obrenowitsch begann seine Rolle sofort mit einer Verschwörung
gegen Czernp Georg , die indessen entdeckt wurde . Er kam jedoch
mit einem Verweis und mit dem abgcnommenen Versprechen davon ,
künftig dem Fürsten treu sein zu wollen . Als im Jahr 18 >2 Czernp
Georg den Bukarester Vertrag nicht annehmcn wollte und in Folge
Dessen 18lZ ein starkes Türkenheer zur Unterwerfung Serbiens an¬
rückte , erfüllte Milosch auf eigene Faust seine patriotische Pflicht .
Während Czernp Georg an der Morawa kämpfte , vertheidigte Mi¬

losch das Vaterland gegen die BoSniaken , welche über die Drina
eingefallen waren . Mit einer geringen Schar vertheidigte er 17

Tage lang den ganz offenen Flecken Rawani , bis derselbe ganz in
Grund geschossen war ; dann zog er sich unbesiegt in das Lager von

Schabatz zurück . Mittierweile war aber Czernp Georg bei Deligrad
geschlagen worden und mit den angesehensten Führern auf öster¬
reichisches Gebiet geflohen . Man ricth . dem Milosch dringend , ein

Gleiches zu thun ; er aber sprach die charakteristischen Worte :

„ Brüder , ich kann nicht mit leeren Händen nach Deutschland gehen
und meine alte Mutter , mein Weib , und meine Kinder in die Skla¬
verei führen lassen . Ich will in meinen Bezirk gehen , wo das Volk
noch bei einander ist. In meinen Schlachten ist viel Volk umgekom¬
men ; es ist also nicht mehr als billig , wenn auch ich mit meinem
Volke umkomme ."

Darauf ritt er, nur von seinem Schreiber und einem einzigen Knecht

begleitet , nach Brußnitza in seine Behausung . Da aber alle seine ge¬

fährlichen Anstrengungen , um das Volk zu fernerem Widerstand anzu -
eifern , vergeblich waren , so ging er nach Takowo , wo Ali Aga mit einem
türkischen Korps im Lager stand , erklärte seine Unterwerfung und legte
die Waffen ad . Die Türken ernannten ihn darauf zum Knescn über die
Bezirke Rudnik , Poschega und Äragnjcwatz . Er hielt längere Zeit hin¬
durch aufrichtige Freundschaft mit den Türken , half ihnen das Land be¬
ruhigen , und zog sogar an ihrer Seite ins Feld , um den Aufstand des
Hadschi Pordan zu unterdrücken . Aber der Pascha von Belgrad übte
eine grausame Schreckensherrschaft aus , und bald waren auch die treue¬
sten Serben ihres Lebens nicht mehr sicher. Milosch war einmal beim
Pascha , als der Kopf eines seiner Freunde gebracht wurde . „ Kennst Du
den Kopf , Knes ? " rief ihm ein Türke zu . „ Bald kommt jetzt die Reihe
an Dich !" Ruhig antwortete Milosch : „ Gut , gut ! Der Kopf , den ich
trage , ist längst nicht mehr mein !" In diesem Augenblick faßte er den
Entschluß , sein Volk zu befreien . Nur mit Mühe entkam er aus der
Festung Belgrad und eilte auf seinen tief in dem Waldgebirge von Rud¬
nik liegenden Hof Zonuischa . Dort bereitete er den Winter über mit
tapfer » Vertrauten den Aufstand vor . Am Palmsonntage res Jahres
1815 ging er nach Takowo , wohin er eine Volksversammlung berufen
hatte . Das Volk verlangte , was Milosch wünschte , den Krieg , und bat
ihn , sich an die Spitze zu stellen . Er eilte nach seinem Hofe zurück und
trat bald , kriegerisch bewaffnet , die Nationalfahne tragend , unter das
Volk und rief : „ Hier bin ich , und nun habt ihr den Krieg !" Jetzt be¬
ginnt die eigentliche Heldenlaufbahn des Fürsten , die es rechtfertigt , daß
der Name Milosch Obrenowitsch von dem serbischen Volke mit Begeiste¬
rung genannt wird . Milosch ging als Sieger aus dem Kampfe hervor .
Durch Vermittlung Rußlands wurde l8 >6 Frieden geschloffen . Serbien
erhielt seine innere Selbständigkeit wieder , und Milosch wurde von den
Türken als Hospovar anerkannt . Das Volk aber wählte ihn zum erb¬
lichen Fürsten , was jedoch erst im Jahr 1826 auf Andringen Rußlands
durch einen großherrlichen Fcrman anerkannt wurde .

Milosch regierte sein Land als unumschränkter Autokrat . Ec gab dra¬
konische Gesetze und unterdrückte durch die grausamsten Strafen jede
Widersetzlichkeit . Er hatte unverkennbar gute Absichten , aber bei dem
gänzlichen Mangel an Bildung konnten arge Fehlgriffe nicht ausbleiben
und der despotische Eigensinn war für bessern Rath unzugänglich . Da¬
bei war der Fürst stets zu auffallend dafür besorgt , im schlimmsten Falle
nicht mit „ leeren Händen " nach Deutschland zu kommen . So wendete
sich nach und nach die Zuneigung des Volles von ihm ab , und seine Herr¬
schaft , obwohl äußerlich unumschränkt , wurde durch geheime Konspira¬
tionen untergraben . Im Jahr 1835 wagte Milosch es nicht mehr , einen
Aufstand , der ihn stürzen sollte , zu bestrafen . Er begnadigte die Urhe¬
ber und ließ sie in ihren einflußreichen Aemtern . Ja , er that noch mehr ,
er gab seinem Volke eine Verfassung . Diese mißfiel jedoch der russischen
Regierung und wurde von der Pforte verworfen . Inzwischen arbeiteten
die Gegner des Fürsten mit russischer Hilfe ein organisches Statut aus ,
welches im Jahr 1838 durch einen Hattischeriff eingeführt wurde und die
Regierung eigentlich in die Hände des Senats legte . Milosch , der erst
vor kurzem in Konstantinopel große Ehren genossen hatte , ahnte nicht «
Arges und ernannte sogar einige seiner heftigsten Gegner zu Mitgliedern
des Senates . Die Folgen ließen nicht lange auf sich warten . Der Se¬
nat verlangte von dem Fürsten Rechnungslegung und behandelte ihn ge-
radezu als Gefangenen . Da dankte Milosch im Mai 1839 ab . Seit - -
dem lebte er größtentheilS in Oesterreich , und besonders gern in Wien ,
wo er durch seine imposante Gestalt , durch seine Nationaltracht , und
durch die naiv ungenirte Theilnahmc an öffentlichen Belustigungen eine
populäre und durch seine Dukaten in vielen Kreisen eine beliebte Persön¬
lichkeit war . Seine politischen Ansprüche hatte er nicht aufgegeben , und
seiner ursprünglichen Richtung getreu , hoffte er, sie durch russische Hilfe
zu realisiren . Dies trat auch während des letzten Krieges so auffallend
hervor , daß Milosch sich veranlaßt sah . Oesterreich zu verlassen und auf
seine walachischen Güter zu gehen .

Belgrad , 3 . Jan . , Nachmittags . ( T . Dep . d. A . Z .)
Fürst Alerander reist heute mit Familie nach Wien . Dle
Skupschtina erhielt ein Telegramm , wonach Milosch die
Antragsdeputation freundlichft erwartet .

Türkei .
* Konstantinopel , I . Jan . Die „ Presse d 'Orient " ana -

lpsirt die von der hohen Pforte anKabuli Pascha erlasse¬
nen Weisungen . Die serbische Skuptschina , heißt es darin ,
habe nicht das Recht , den Fürsten Alexander abzusetzeu , wenn
er sich abzudanken weigert . Die Pforte schlägt einen Kaimakan
als Senatspräsiventen oder eine Minister -Kaimakanie vor .
Der Senat solle sodann der Pforte die Wünsche Serbiens
wegen Entsetzung des Fürsten Alexander und Ernennung eines
neuen Fürsten vertragen , wie Dies 1839 beim Falle des
Fürsten Milosch geschah . Der Kommissär der Pforte , Kiamil
Pascha , kehrt aus Bucharest zurück.

Vermischt» Nachrichten .
* Mainz , Anfang Jan . Eine „ an die Bewohner von Mainz "

gerichtete Ansprache des Hrn . Bischofs v . Ketteler , die in den letz¬
ten Tagen erschienen ist , macht hier nicht geringes Aufsehen . Die¬
selbe ist veranlaßt durch ein Lied , das bei der am 27 . November von
der hiesigen „ Liedertafel " und dem „Damen -Gesangverein " veran¬
stalteten Feier des CäcilientageS vertheilt und gesungen worden ist,
und beginnt mit den Worten : „ Vor einigen Wochen ist hier in
Mainz in einer zahlreichen Gesellschaft , deren Mitglieder den An¬
spruch machen , den gebildeten Ständen anzugehören , in Gegen¬
wart hochgestellter Personen die katholische Kirche , in einem ihrer
Orden , inffo verletzender Weise verhöhnt worden , daß ich als Bi¬
schof mich verpflichtet halte , einem so öffentlichen Angriff auch
öffentlich entgegenzutreten . Auf der vierten und letzten Sette des
Zettels steht nämlich auf der untern Hälfte ein Trinklied in lateini¬
scher und deutscher Sprache , zum Wechselgesang zwischen Solo und
Chor ; darüber aberstehen drei große Gestalten , ein gute » Drittel
der ganzen Seite ausfüllend . Sie find gekleidet in das Ordenskleid
des heil . Franziskus ; die Gestalten srlbst aber sind dargestellt als
Karrikaturen von gemeinen Trunkenbolden , mit scheußlichen Fratzen
und weitaufgeriffenen Mäulern . Die mittlere Gestalt hat einen
großen Becher in der Hand , und ist der Vorsänger des Trinkliedes
zu seinen Füßen . " — Die bischöfliche Ansprache ist nicht ohne Ant¬
wort geblieben . Dieselbe weist den Vorwurf einer Verletzung
kirchlicher Einrichtungen bei diesem harmlosen , nur der geselligen
Freude gewidmeten Feste entschieden zurück , wozu in keiner Weise
die Absicht vorhanden gewesen sei . Die Antwort , vielfach in humo¬
ristischem Tone gehalten , findet gleich eifrige Leser , wie die bischöf¬
liche Ansprache . _

'

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. Z. Herrn . Krorulet ««
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Politik u. sociales Leben,
«r . 4. ?ro !z pro tzuartal

l3 8gr .
Line Volksreitunx , w elcde

eine getreue und snscdsu -
liciie „ L'/rrvers « / - 64 - onlL
r/er 6ese -- rr« -^ " kür Leser
oller 8l8nde ru werden be¬
stimmt ist . 8ie entkült :

I . politisches i 7.s// « i' //Le / rur Orienlirunx der
Leser über besondere wiedtige VorkSIIe ;
ÄSo--src4ttr ^ e / /« is/e/kWS der Ereignisse
in der jedesmaligen Wncde ; 6o - --es ?-o-re/e -r-
se -r « ns a//e,r Ln , o/ -« s , und
Le/ '/cH/s aus der ^ anren Well , nsmeullicb
von jedem wictitig werdenden Scdauplstre
der lagesiiegebevlieiten ; in 4usnslimeksllen

. SeLesc4en .
II . Staats leben j Sse/en/sn -ns Sese ^ss aus allen

8tsslen ; rnne - e - lns/ « n -/e / Sr/e/nnAsnn -
6e - rc4/s/ -M - e ( mit Darstellung

bemerkenswerlüer Lriminalproeesse ) ; L^a -
ttsttL / Se/

'ö -'Le - 'nnAe -r / Lr'
0Ara/ >äre » ,- 4 'e -

L- o/oA .
III . Länber - und Völkerkunde ; KänoA - '«M - sc4ez

aus allen Ländern ; Lllrooik der Leisen ,
Lesie eie .

IV. Landwirthschaft und sonstige kevvinnung von
kobprodueten ; Kewerde allerer ! ; Faneiei .

V . Wissenschaften und Lünste , in ibren neuesten
korsekungen uud Leistungen ; LÄc4e , sc4an /
L^ eaier .

VI. Feuilleton . Vermiscbte Kackricklen ; L' n -
glückskslle , Verbreeben etc .

VII. Allgemeine Correspondrnz . Kemeinnütrixe
Vorscbläge aller -trt ; Anregung von Ver¬
besserungen ; Rügen in bericbteoder korm ,
kür deren Darlegung jedermann unentgeld -
licd die 8p » Iten des klattes otken sind .

VIII. Ankündigungen aller 4rt ünden in der
„ KLOLKL " die weiteste Verbreitung und be¬
tragen die lnsertionsgebübren kür die drei¬
spaltige KonpareiIIe -2eile oder deren kaum
b 8gr . Das Linverständniss mit dem t> po -
grspbiscden Arrangement der Inserate bei
kerücksicbtigung möglicbster ksumerspar -
niss wird bei allen 4ukträgen vorsusgesetrt .
4IIs Luckbandlunxen , welcds die „ 6L0KKL "

debitiren , übernedmen Inserate , sowie deren
Lekürderung , und pllegen mit den Kuktrsg -
gedern Lbreednuog .

Wo die erseböpkende Darstellung bei geeigneten
Kegensländen solcdes erbeiscdk , w erden die Artikel
von vorrüglicben Illustrationen im Ilolrscbnitt
fSeAe -rÄs « , Soe -re -r , L « , is « , iec4 -trsc -ie und
L '« -isiAeAe,rsi « ,rÄs^ begleitet werden .

Sie A« e4ric4ie -r , reeic4s e/ie 6/ocLs Sri -rAi,
-» risse -r/e -ies V« i - is s sor e/as S « /r „ « /ecie, '
cV« --r--rer --eic4e -r .

Im Desitre susgedebnter Verbindungen kür die
Lrlangung von Originslberiebten und gestützt
durcb erprobte publicisten und sonstige Nitardei -
ter aus den versediedenen kacbern sind wir üder -
reugt , dass wir in unserer „ KLOKliD " dem Publi¬
kum ein Organ dsrbieten , weledes umfassend ,
geordnet und in klarer 8ebreibsrt KIles
vorlegt , was die einrelnen , rum kdeü »ebr scbatr -
dsren Isgesblätter nur in verstreuter Weise ( und
natürlicb kostspieliger ) ru bringen vermögen —
ei -re - ei - e« e riinsiririe Oi , oniL c/er SeAe -rre« ei
/ « , ' L« ,« iiie « « ci / / « « s , «iie a « SiiiiALeii Fecie
« -rciere cierciseLe Leii ««F ri - e - MAei « Mr/ie .

Von der „ Tlocke " erscdeint wöcbentlicd I Kum¬
mer , bestellend in 16 dreispaltigen 8eiten im For¬
mat ( gr . 4 .) des / iittsi -'i-'ie -r L« --riiie -r - /o « -'-i« is ,
brillant ausgestattet mir Dolrsellnitt - Iilustrstionen
und rum Preise von -rrc -' l L - -' . pr . Kummer , pr .
tzuartsl ( 13 Kümmern ) 13 L^ -' . ( excl . der ge -
setrlicllen 8tempelsteuer ) .

ln allen Lucddsndlungen und postanstalten des
In - und Auslandes werden Destellungen auk das
I . tzuartsl Kr . 1 u . kolg . angenommen , und durcd
deren Vermittelung ist Kr . l rur geneigten Knsiedt
ru bereden .

LeiLLiA -tt -ci S - es -ie « .
Englische Koustaustalt von I . H . P ayur .

>l .943 . Karlsrude .

Glock '
schk Stärke - Mrik .

Bei der heute erfolgten Ziehung der für tb59 zur
Rückzahlung bestimmten Obligationen des Ansehens
vom 15 . August 1657 wurden heute gezogen :

Nr . 32 . 73 ,
welche beide Obligationen nach § . 4 der Statuten mit
der darauf fallenden Prämie am l . Juli l . I . mit
1150 fl . heimbezahlt werden .

Karlsruhe , den 3. Januar 1859 .

_ _ Der Ausschuß ._

Gärtuerssteüe Gesuch .
N .567 . Ein tüchtiger Gärtner , der bereits in meh¬

reren bedeutender -, Gärten konditionirte und gute
Zeugnisse besitzt , sucht eine Stelle . Näheres bei der
Expedition dieses Blattes .

_ Melker -Gesuch .
N .786 . Unter sehr annehmbaren Bedingungen wird

ein Melker gesucht , der sogleich eintreten kann . Wo ?
sagt die Erpcdition dieses Blattes ._

N .828 . Karlsruhe .

Assoeivgesuch .
In ein hiesiges , sehr rentables Fabrikgeschäft wird

ein Affocie mit einer Geldeinlage von 25,000 fl . bis
30,000 st. gesucht .

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Advokat Krämer .
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1858 ._

KI .824 . Grün Winkel .

Ein tüchtiger Küfer und Bierbrauer findet eine
Ste lle bei G . Sinner in Grünwin kel .

N.947 . KarlSru hH

Frischer Kopfsalat ,
Blumenkohl , Spargeln , Monatrettig find heute wieder
tingetroffen bei'

s . Dcmvel Meyer , großh . Hoflieferant .

LI . 946 . Mü dem Jahre 1859 beginnt der XXVI . Jahrgang . der

Annalen - er großherzogl. - ad. Gerichte.
Dieselben erscheinen von nun an wöchentlich in 4 " zu ^ Dogen . — Der Preis pro Se¬

mester ist auf 2 fl. festgesetzt .
Bestellungen nehmen alle großh . dad . Postämter und Buchhandlungen entgegen .dad .

Mannheim , den l . Januar >859 . Der Verleger:
I . Bensheirner .

N.935 . Nr . 4 . Säckingen .

Weinversteigerung .
Donnerstag den 13 . Ja -

!nu ar , Vormittags 10 Uhr , wer¬
den etwa 100 Ohm 1858r Wein

( s. g . Berglewein ) , meist rothes Gewächs , im Anker -
wirthShauS zu Beuggen in schicklichen Abthetlungen
öffentlich versteigert ; wozu die Kaufliebhader eingela¬
den werden .

Säckingen , den 1 . Januar 1859 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Kaiser .
>1.838 . Nr . 14,405 . Karlsruhe .

Hausverfteigerung .
Auf Antrag der Erben des Hoffilber -

- 17 r r -.,
nwlQimist

arbeiters Christian Friedrich Deimling in Karlsruhe
wird das ihnen gemeinschaftlich zugehörige dreistöckige
Wohnhaus mit Seitenbau und Hof , Eck der Langen -
und Lammstraße Nr . 7 , der letztere neben Bäckermeister
Wenz und Hofkonditor Schwarz Erben am

Donnerstag den 20 . Januar k. I . ,^
Nachmittags 3 Uhr ,

in der Wohnung des Notars Grimmer ( Karl - Frie -
drichs - Straße Nr . 30 — Eintracht ) der Thcilung
wegen öffentlich versteigert .

DaS Haus , in welchem seit lange » Jahren ein Sil -
berwaarengeschäst betrieben wird , enthält im unlern
Stock 2 Läden , 6 Zimmer , Küche und Waschküche ; im
zweiten Stock 9 Zimmer mit 2 Küchen , ebenso im
brüten Stock , sovann 8 Dachzimmer mit Speicher ,
einen großen gewölbten und einen Balkenkeller .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
von 32,000 fl . erreicht wird .

Die näheren Bedingungen können bei Notar Grim¬
mer cingcsehen werden .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Stadtamts - Rcvisorat .

G . Gerhard .
vdt . Müller .

M .949 . D .Nr . 5. Karlsruhe .

Fahrrrißversteigerung u.
Gläubigerauffor - eruna .

Aus dem Nachlasse des Partikuliers Wilhelm Lud¬
wig Wagner dahier werden am
Montag den 10 . d . Mts ., früh 9 Uhr anfangend ,
sämmtlichc Fahrnisse , als :

Gold und Silber , Herrenkleider , Bett - und
Leingerälhe , Schreinwerk und allerlei Hausrath ,in seiner Wohnung , Langestraße Nr . 115 , gegen baare

Bezahlung öffentlich versteigert .
Zugleich werden Diejenigen , welche an obige Ver -

laffenschaft Etwas zu fordern haben , aufgefortert ,
ihre Ansprüche am gleichen Tage vor Notar Grim -
mer geltend zu machen , damit sie bei der Vertheilung
berücksichtigt werden können .

Karlsruhe , den 3. Januar l859 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G - Gerhard .
vdt . M üller .

N.944 . Karlsruhe .

Lieferungsbegebung .
Die Lieferung

von 700 -stück 5,5 bis 6 ' langen , 9 " breiten ,
23 "" dicken tannenen oder forlenen Bodcn -
dielcn ,

„ 200 Stück 15 " langen , 9 " breiten , 1l """
dicken tannenen , gewöhnlichenSchlaufvielen ,

„ 200 Stück 15 " langen , 8 " breiten , 7" "
dicken dergleichen einfachen Dielen ,

„ 100 Stück 15" langen , 2 ' /?
" starken tanne¬

nen Rahmfchenkeln ,
„ 200 Stück 15 " langen tannenen Latten ,

zu den Unlerhallungsarbeiten in hiesigen und Gottes -
auer Militärstallungen für dasJahr 1859 wird Mon¬
tag den 17 . d . Mts . , Vormittags 10 Uhr , auf
dem Garnisonsbureau im Soumisfionswege vergeben ,
weßhalb die um die Uebernahme sich bewerbenden
Holzhändler zur portofreien Abgabe der versiegelten
Anerbieten andurch eingeladen werden .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1859 .
Großh . bad . Garaisons - Kommandantschaft .

A. A . :
Hoffmann ,

Hauptm . u . Plaßmajor .
K .928 . Nr . l . Pforzheim .

Lieferung von Materialien zum
Eisenbahn -Äau vonDurtach nach

Pforzheim .
Die Lieferung nachstehender Materialien für den

Eiscnbaon - Bau pro 1859 soll im Soumlsfionswege
vergeben werden , und wir laden die zur Lieferung Lust -
tragenden ein , ihre Angebote versiegelt mit genauer
Benennung des zu liefernden Materials und dessen
Preis auf die Einheü längstens bis

Samstag den 15 . Januar 1859
bei diesseitiger Stelle cinzureichen , wo auch jederzeit
die Lieferungsbedingungen eingcsehen werden können

1) Drahtstiften , 4 — özöllige ,
.

" "
» 2/2 „
» 2 „

l ' /2 .,

, 2 ) Lattnägel . . .
3) Leistnägel ( ganze ) .

r, «
4) Runveisen ( feines )

„ ( mittel ) .
„ ( grob ^ .

Kantig Eisen . .
Hufstabeisen . .
Flacheise » . . . .
Reifeisen . . . .
Stahl ( deutscher ) .

5 ) Steinkohlen . . .
6) Rüböl . . . .

Lampenöl . . .
Pforzheim , den 31 . Dezember 1858 .

Großh . bad . Eiscnbahnbau -Jnspektion .
C . Warnkönig .

vdt . Weißer .

10000 Stück ,
10000 „
20000 „

lOOOOO „
30000 „
30000 „
40000 „
looqp „
20000 „

5 Zentner .
5 „
5 „

40 „
60 „
60 „
10 „
10 ,,

500 .
40 „
10 ..

N .948 . Karlsruhe .

Versteigerung .
Nächsten Dienstag den II . d . M . , Vormittags

10 Uhr , werden bei der Unterzeichneten Stelle meh¬
rere Zentner alter Brief - , Fahr - Post - und Eisenbabn -
Fracht - Karten versteigert ; wozu die Liebhaber hiermit
eingeladen werden .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1859 .
Rechnungsrevision

der Direktion der großh . Verkehrsanstalten .
N .927 . Nr . 10. Berghausen . ( Holzverstet -

gerung . ) Aus dem Domäncnwalv Hohberg wer¬
den bis

Dienstag den ll ^ d. M .
die nachbenannten Hölzer versteigert :

13 bucheneNutzdolzstämme , 60 bucheneWagner -
staNgen , 24 >/z Klafter buchenes und 5 >/r Klafter
eichenes Scheitcrholz , 46 Klafter buchenes Prü¬
gelholz , 4050 Stück buchene Wellen und 1 Loos
Schlagraum .

Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei der Hütte auf der
Ochsenstraße .

Berzhausen , den 3 . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Gamer
KL933 . Nr . 11 . Wilferdingen . ( Holzver¬

steigerung . ) Aus dem Domänenwald - Distrikt
„ Herrmannsgrund " werden auf entsprechende Borg¬
frist versteigert ,

Donnerstag den 13 . d. M . : ^
3forlene Sägklötze , 11 forlene Baugämme , V2

Klftr . buchenes und 25 >-2 Ktftr . forlenes Scheitholz ,
6 ' -2 Klftr . forlene Prügel , 39 - /2 Klftr . forlenes Stock¬
holz , 900 birkene Reisstangen und 4800 forlene
Wellen .

Freitag den 14 . d. M . :
45 forlene Sägklötze , 60 forlene Baustämme von

55 bis 80 Fuß Länge , l4 Klftr . buchenes und 225 -/2
Klftr . forlenes Scheiterholz , 6 Klftr . buchene und
15 '

2 Ktftr . forlene Prügel .
Die Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhr auf der

Langensteinbachcr Straße am Herrmannsgrund .
Wilferdingen , den 3 . Januar 1859 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Hebenstreit .

>1. 941 . B .F. Nr . 3 . Langensteinbach . ( Holz¬
versteigerung .) In Domänenwaldungen des Forst -
bezirks Langensteinbach werden versteigert ,
im Distr . Maisenbachwalv bei Langenalb ,
am Montag den 10 . Januar 1859 :

46 Stämme tannenes unv forlenes Bauholz , 2
Stück tannene Sägklötze , 25 Stück buchene und >5
Stück eichene Wagncrstangen , I6V2 Klftr . buchenes ,
3V - Klftr . eichenes , 41 " /» Klftr . birkenes und 138 ' / -
Klftr . tannenes und forlenes Scheiterholz , 22 ^/- Klftr .
buchenes , 32 ^/ , Klftr . gemischtes und 48 ' ^ Klftr . tan -
nencs und forlenes Prügelholz .
Im Distr . Obcrklosterwald im Albthal bei

Frauenalb ,
am Dienstag den 1 l . Januar 1859 :

1035 Stämme tannenes und 1 Stamm eichenes
Bauholz , 23 Stück tannene Sägklötzc und 25 Stück
tannene Wagnerstangen .

Am Mittwoch den 12 . Januar 1859 :
16 Klftr . buchenes und 62 Klftr . tannenes Schei -

terholz , 11 Klftr . buchenes , 6 ' / , Klftr . gemischtes und
41V2 Klftr . tannenes Prügelholz , 600 Stück buchene
und gemischte Wellen und 18 Loos tannenes Reißig
und Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag an der Mai -
scnmühlc bei Langenalb , und an den zwei letzten Ta¬
gen im Holzschlag aus der Albthalstraße zwischen
Marrzell und Frauenalb , jeden Tag Morgens 9 Uhr .

Langensteinbach , den 2 . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Löffel .
>1.855 . Nr . 45 . Bruchsal . ( Aufforderung .)

Bei der am 22 . und 23 . Dezember d. I . stattgehabten
Aushcbnng sind folgende Pflichtige unentschuldigt
ausgcblieben :

Markus Hubbuch von Neuenbürg , Loos Nr . 3,
Anton Schäfer von Bruchsal , Loos Nr . 15,
Jakob Friedrich Conrad von Bruchsal , L00S

Nr . 64 ,
Alexander Eßwein von Karledorf , Loos Nr . 104 ,

Julius Christle von Helmsheim , L00S Nr . 126 -
Dieselben werden aufgefordert , sich binnen sechs

Wochen dahier zu stellen und über ihr Ausbleiben zu
ver .-ntworte -i, widrigens sie als Refraktäre behandelt ,
des Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Strafe von 800 fl. verfällt würden . Auch
wird ihr Vermögen mit Beschlag belegt .

Bruchsal , den 27 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
N .930 . Nr . 2l,I08 . Mannheim . ( Auffor -

derung .)
Die Bitte des großh . Fiskus um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Erb¬
schaft des Joseph Karl Münz dahier
betreffend .

Am 17 . Oktober 1857 starb zu Mannheim der ver -
wittwete Rentner Joseph Karl Münz , Sohn der Jo¬
hann Georg Münz ' schen Eheleute aus Frankenthal ,
ohne daß bezüglich desjenigen Theiles seines Vermö¬
gens , welcher nach Abzug der Vermächtnisse übrig
bleibt , ein Erbrecht von Verwandten bis jetzt nachge¬
wiesen wurde .

Nachdem nun die großh . Staatskasse um Zuweisung
dieses Nachlasses gebeten , erhalten alle diejenigen Per¬
sonen , welche aus irgend einem Grunde ein Recht auf
den bezeichneten Nachlaß zu haben glauben , die Auf¬
lage , solches

binnen drei Monaten
bei unterfertigtem Amtsgerichte unter Vorlage der
Beweismittel geltend zu machen , widrigenfalls die
großh . Staatskasse in Besitz und Gewähr der gedach¬
ten Verlaffenschaft eingewiesen würde .

Mannheim , den 25 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Huffschmid .
Nr , 16,548 . Mannheim .N.80I .

d erung .)
( Auffor -

Die Bitte der Wittwe des ff I . H . H .
Hol Ist ein dahier ,

um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres
Ehemannes betr .

Die Wittwe des Johann Heinrich Hermann Holl ,
stein dahier , Anna Maria , geb . Pfeiffer , hat um
Einweisung in den Besitz und die Gewähr der Verlas¬
senschaft ihres Ehemannes gebeten . Dies wird mit
dem Anfügen bekannt gemacht , daß dem Gesuche ent¬
sprochen wird , wenn innerhalb 2 Monaten
Niemand dagegen Einsprache erhebt .

Mannheim , den 23 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

C h e l i u s .
51 .891 . Nr . 7794 . Bühl . ( Erbv .orladu ng . )

Dem seit vier Jahren an unbekannten Orten abwesen¬
den Josef Dehm von hier ist von seiner Mutter Cor¬
dula Birnbr e ier , Wittwe des Kaspar D eh m von
hier , eine Erbschaft zugefallen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , seine Erb¬
schaftsansprüche

binnen 3 Monaten
persönlich oder durch einen Bevollmächtigten dahier
geltend zu machen , widrigenfalls sein Bctreffniß Den -
jenigen würde zugetheilt werden , welchen es zukäme ,
wenn der Vorgeladene zur Zeit des ErbanfalleS gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Bühl , den 28 . Dezember 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Rheinboldt .
>1.830 . Nr . 12,289 . Heidelberg . ( Erbvor¬

ladung .) Der vor 13 Jahren nach Amerika ausgc -
wa,Werte Schmicdgesell Ludwig Seitz von Leimen ,
welcher seither keine Nachricht von sich gegeben hat
und dessen Dasein von den Miterben nicht anerkannt
wird , ist zur Erbschaft seines am 8 . d . Mts . verstor¬
benen Vaters Johann Joseph Seitz , Schmiedmeisters
zu Leimen , berufen , und wird hiermit mit Frist von

drei Monaten
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten vorgeladcn , daß
solche im Falle seines Nichterscheinens lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werde , welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladenc zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , den 29 . Dezember 1858 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

K i l l y .
>L884 . Nr . 24,902 . WaldShut . ( Bekannt -

macht,n .g .) Für den mit Tod adgegangenen Agen -
ten der französischen Gesellschaft des Phönir in Parts ,
Meinrad Bachmann von Stühlingen , wurde von
der Generalagentur der Seifeufleker Mathias Würth
von da als Agent für den ehemaligen Amtsbezirk Je¬
stetten ausgestellt , in welcher Eigenschaft derselbe be¬
stätigt wird .

Waldshut , den 27 . Dezember 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dr . Schmierer .
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Druck und Verlag der B . Braun ' schrn Hofbuchdruckeret . (Mit einer Beilage : „Liste der 16. Ziehung der bad.
ZV-proz. Eisenbahn -Obligationen.)
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